
 

1 

 
 

 
 

Revision der Arbeitslosenversicherung 
 

Die Arbeitslosenversicherung macht seit 
2003 jedes Jahr Verluste und wird En-
de 2010 7 Milliarden Franken Schulden 
aufweisen. Das Ziel der vierten ALV-
Revision ist daher, die Verschuldung 
der Arbeitslosenversicherung (ALV) ab-
zubauen und eine ausgeglichene Rech-
nung zu erreichen. Gegen die Geset-
zesrevision wurde das Referendum er-
griffen, so dass die Vorlage am 26. 
September 2010 zur Volksabstimmung 
kommt. 

Ausgangslage 

Ziel der Arbeitslosenversicherung ist es, 
Arbeitslosen einen angemessenen Er-
werbsersatz zu gewährleisten. Dafür 
bezahlt jeder Arbeitnehmer 2% von sei-
nem Lohn an die ALV, wobei Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer je die Hälfte be-
zahlen. Als Gegenleistung erhält man, 
wenn man arbeitslos wird, grundsätzlich 
70-80% seines letzten Lohnes von der 
ALV. Einkommen über 126'000 Fran-
ken sind nicht mehr versichert, das 
heisst, jemand mit einem Einkommen 
von 150'000 Franken bezahlt nur 2% 
auf 126'000 Franken. Wird er arbeits-
los, erhält er aber entsprechend auch 
nur 80% von 126'000 Franken. Weiter 
hilft die ALV den Arbeitslosen bei der 
Stellensuche und bietet arbeitsmarktlic 

he Massnahmen an, wie z.B. Berufs-
praktika, Unterstützung von Umschu-
lung und Weiterbildung. Dadurch sollen 
die Chancen der Arbeitslosen erhöht 
werden, wieder eine Stelle zu finden. 

Bis Ende 2010 wird die ALV rund 7 
Mrd. Franken Schulden angehäuft ha-
ben und macht seit 2003 jährlich rund 
1 Mrd. neue Schulden. Der Grund liegt 
darin, dass man mit einer durchschnitt-
lichen Arbeitslosigkeit von rund 2.5% 
rechnete, sie lag aber bei rund 3.3%. 
Für die Zukunft rechnet der Bundesrat 
mit 3.2%. Weitere Informationen zur 
ALV und der Verschuldung finden Sie 
in unserem Text „Die Zukunft der Ar-
beitslosenversicherung“. 

Was wird geändert? 

Die Änderungen können zwei Zielen 
zugeordnet werden: Dem Ausgleich von 
Ausgaben und Einnahmen und dem 
Schuldenabbau.  

Rechnungsausgleich  

Um zukünftige Verluste zu verhindern, 
würden die Einnahmen erhöht und die 
Ausgaben verringert werden: 

Der Beitragssatz wird von 2.0 auf 2.2% 
des Lohnes erhöht werden. 

Alle Änderungen der Bezugsdauer von 

Arbeitslosengeld sind in der nebenste-
henden Tabelle zusammengefasst. 

Beitragsdauer Bezugsdauer 

Aktuelles Recht Revision 

Weniger als 1 Jahr 1 Jahr 4 Monate 

1 – 1.5 Jahre 1.5 Jahre 1 Jahr 

Mehr als 1.5 Jahre 1.5 Jahre 1.5 Jahre 

Über 55 Jährige 

Weniger als 1.5 Jahre 2 Jahre 1.5 Jahre 

Mehr als 2 Jahre 2 Jahre 2 Jahre 

Unter 25-Jährige ohne Kinder 

Mehr als 1 Jahr 1.5 Jahre 9 Monate 
Tabelle1: Änderungen der Bezugsdauern  
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Ziel der Vorlage 

Die Einnahmen und Ausgaben der ALV 
sollen ausgeglichen und die Schulden 
abgebaut werden. 
 

Wichtigste Änderungen 

• Der Beitragssatz wird von 2.0 auf 
2.2% des Bruttolohns erhöht. 

• Wer nur 1 Jahr Beiträge bezahlt 
hat, erhält nur noch 1 Jahr anstatt 
1.5 Jahre Arbeitslosengeld. 

• Wer weniger als 1 Jahr Beiträge 
bezahlt hat, erhält nur noch 4 Mo-
nate statt 1 Jahr Arbeitslosengeld. 

 

Argumente dafür 

• Ohne Leistungskürzungen müss-
ten die Beiträge noch stärker er-
höht werden. 

• Die Grundleistungen der ALV 
würde nicht geändert werden. 

• Mit den Leistungskürzungen wür-
den vor allem Fehlanreize und 
Missbrauch beseitigt. 

 

Argumente dagegen 

• Die Leistungen würden vor allem 
bei Älteren und schlecht ausgebil-
deten Arbeitslosen gekürzt. 

• Die Beiträge wurden von 3 auf 
2% gesenkt. Deshalb sollten heu-
te nur die Beiträge erhöht werden. 

• Die längeren Wartezeiten mache 
Junge zu Sozialfällen. 

 

Positionen 

Ein „Ja“ empfehlen: Bundesrat, BDP, 
CVP, FDP, SVP  

Ein „Nein“ empfehlen: EVP, Grüne, SP 

Zusammenfassung 
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Weiter sind Arbeiten in arbeitsmarktli-
chen Massnahmen nicht mehr versi-
chert und verlängern daher die maxima-
le Bezugsdauer nicht mehr. Das heisst 
z.B. die Teilnahme an einem 12 Mona-
ten Berufspraktika, das von der Sozial-
hilfe finanziert wurde, führt nicht mehr 
zu einem erneuten Anspruch auf Ar-
beitslosengeld. 

Schliesslich wird die Wartezeit, bis man 
nach dem Studium bzw. nach einer ab-
geschlossenen Berufslehre Arbeitslo-
sengeld beantragen kann, von 5 Tagen 
auf 4 Monate erhöht. 

Schuldenabbau 

Alle Arbeitnehmer mit einem Einkom-
men von mehr als 126'000 Franken 
bezahlen auf dem nicht versicherten 
Einkommen zwischen 126’000 und 
315’000 Franken 1%, und zwar solan-
ge bis die Schulden der ALV weniger 
als 0.5 Milliarden betragen (sog. 
Solidaritätsprozent). 

Auswirkungen 
Bei einer Annahme der Vorlage erwar-
tet der Bund jährlich 650 Mio. Franken 
zusätzliche Einnahmen und 620 Mio. 
Franken tiefere Ausgaben der ALV. 
Dadurch würde die ALV unter den ge-
machten Annahmen keine neuen 
Schulden mehr machen. Es wird erwar-
tet, dass die Schulden der ALV innert 
14 – 20 Jahren abgebaut wären. 

Bei einer Ablehnung muss der Bundes-
rat die Beiträge von 2.0 auf maximal 
2.5% erhöhen und zusätzlich ein Soli-
daritätsbeitrag von maximal 1% einfüh-
ren. Grund dafür ist, dass die Schulden 
der ALV eine Schwelle überschritten 
haben, die den Bundesrat gemäss gel-
tendem Recht verpflichtet, die Beiträge 
zu erhöhen. Im Vergleich zur Vorlage 
würden daher die Beiträge stärker an-
steigen, dagegen würden die Leistun-
gen der ALV nicht reduziert werden.  

Argumente der Befürworter 

Die Befürworter argumentieren, die 
Vorlage benachteilige niemanden ein-
seitig, sondern setze auf der Einnah-
men- wie auch auf der Ausgabenseite 
gleich stark an. Mit dem Solidaritätspro-

zent würden die Besserverdienenden 
für den Schuldenabbau aufkommen, 
ohne irgendwelche Vorteile davon zu 
erhalten. Dies mache die Sanierung so-
zialverträglich. 

An der Grundleistung der ALV werde 
nichts geändert. Für Personen mit tie-
fen Einkommen und Personen mit Kin-
dern ändere sich nichts.  

Die Leistungskürzungen würden vor 
allem Fehlanreize und Missbrauch be-
seitigen. Durch kürzere Bezugsdauer 
bestehe ein stärkerer Anreiz, schneller 
eine zumutbare Arbeit anzunehmen. 
Zudem hätten die Kantone bisher aus-
gesteuerte Personen während 12 Mo-
naten mit arbeitsmarktlichen Massnah-
men beschäftigt, sodass diese wieder 
ein Recht auf Arbeitslosengeld erhalten 
hätten. Damit sei die Bezugsdauer 
künstlich erhöht worden, anstatt den 
Arbeitslosen zu einer Stelle zu verhel-
fen. Indem diese Massnahmen nicht 
mehr versichert seien, funktioniere die-
ser Missbrauch nicht mehr.  

Bei einer Ablehnung würde die ALV nur 
über Beitragserhöhungen saniert wer-
den. Dies würde die Lohnabzüge für die 
ALV auf mindestens 2.4% erhöhen und 
damit das Nettoeinkommen und die 
Kaufkraft der Arbeitnehmer noch stär-
ker senken. Zudem würden die Lohn-
nebenkosten für die Arbeitnehmer stär-
ker steigen und die Wettbewerbsfähig-
keit der Schweizer Firmen verschlech-
tern. Die höheren Kosten pro Arbeit-
nehmer würden schliesslich die Arbeits-
losigkeit erhöhen. Zusammen mit den 
Beitragserhöhungen bei den anderen 
Sozialversicherungen wie Krankenkas-
sen, Invalidenversicherung und Alters- 
und Hinterbliebenen Versicherung wür-
de eine einseitige Erhöhung der Beiträ-
ge die Wirtschaft und die Arbeitnehmer 
in der aktuellen Krise zu stark belasten.  

Ein oft geforderter, stärkerer Arbeit-
nehmerschutz sei keine Alternative zu 
Leistungskürzungen. Die Firmen wür-
den weniger Leute einstellen, was die 
Arbeitslosigkeit erhöhe anstatt senke. 

Argumente der Gegner 

Die Gegner argumentieren, dass die 
Schulden nur deshalb entstanden sei-

en, weil 2002 die Lohnabzüge von 3% 
auf 2% gesenkt wurden. Es solle des-
halb nun nicht an den Leistungen ge-
spart werden, sondern nur die Beiträge 
wieder erhöht werden. 

Zudem sollten die Leistungen in einer 
Zeit hoher Arbeitslosigkeit nicht ge-
senkt werden, da diese jetzt am drin-
gendsten benötigt würden. 

Mit der Annahme der Vorlage würden 
gemäss den Gegnern vor allem ältere 
und schlecht ausgebildete Arbeitslose 
benachteiligt werden. Denn indem die 
Leistungen aus arbeitsmarktlichen 
Massnahmen nicht mehr versichert sei-
en, müssten Langzeitarbeitslose öfters 
von der Sozialhilfe leben. Langzeitar-
beitslose seien aber tendenziell älter 
und wenig ausgebildet. Damit würden 
gerade die Schwächsten unserer Ge-
sellschaft benachteiligt.  

Längere Wartezeiten nach dem Studi-
um würden zudem vor allem Jugendli-
che und junge Erwachsene benachteili-
gen. Die Jugend müsste im Gegenteil 
besonders stark unterstützt werden, um 
junge Sozialfälle zu verhindern. Denn 
junge Erwachsene hätten besonders 
Probleme, aus der Sozialfalle heraus zu 
kommen. 

Kürzere Bezugsdauern führten zudem 
dazu, dass die Schwächsten unserer 
Gesellschaft fast jede Arbeit - auch 
schlecht bezahlte und fachlich fremde - 
annehmen müssten. 

Indem der Leistungsabbau vor allem bei 
Jungen, Alten und Invaliden ansetze, 
führe die Revision zu Mehrausgaben in 
der Sozialhilfe und so zu einer Kosten-
verlagerung hin zu Kantonen und Ge-
meinden von bis zu 300 Millionen Fran-
ken. 

Weiter fordern die Gegner, die Arbeits-
losigkeit mit einem stärkeren Arbeit-
nehmerschutz zu bekämpfen. Eine tie-
fere Arbeitslosigkeit würde ebenfalls die 
Kosten senken. 

Letztendlich würde die ALV bei einem 
„Ja“ zu einer Langezeitbaustelle, da die 
Massnahmen bis zu 20 Jahren dauern 
würden. Nicht eingerechnet seien dabei 
Krisen in der Zwischenzeit, die die 
Massnahmen noch verlängern könnten. 



 

3 

Literaturverzeichnis: 

Bürgerlich-Demokratische Partei der Schweiz (2010). Abstimmungen. Gefunden am 05.08.2010 unter: http://www.bdp.info/abstimmungen 

Bundesrat (2010). Abstimmungsbüchlein des Bundesrates. Gefunden am 05.08.2010 unter: http://www.parlament.ch/d/ dokumentati-
on/dossiers/avig/Seiten/avig-in-kuerze.aspx 

Bundesamt für Sozialversicherungen (2008). Beiträge an die Arbeitslosenversicherung. Gefunden am 20. Juli 2010 unter    
http://www.ahv-iv.info/andere/00134/00139/index.html?lang=de 

Christlich-Demokratische Partei der Schweiz (2010). Revision des Arbeitslosenversicherungsgesetzes (AVIG). Gefunden am 05.08.2010 unter: 
http://www.cvp.ch/de/home/revision_des_arbeitslosenversicherungsgesetzes_avig__content---1--1035--277.html 

EconomieSuisse (2008). Vernehmlassung zur Revision der Arbeitslosenversicherung. Gefunden am 05.08.2010 unter: 
http://www.economiesuisse.ch/ web/de/aktuell/newsletter/0308/Seiten/newsletter_revision-alv_20080407.aspx 

Freisinnig-Demokratische Partei – Die Liberalen (2010). ALV-Revision – Ja zur fairen Sanierung. Gefunden am 05.08.2010 unter: 
http://www.fdp.ch/Standard/alv-revision/Menu-ID-78.html 

Grüne Partei der Schweiz (2010). Nein zum Abbau der Arbeitslosenversicherung. Gefunden am 05.08.2010 unter: 
http://www.gruene.ch/web/gruene/de/waehlen_stimmen/referenden.html 

Gründliberale Schweiz (2010). Positionen. Gefunden am 05.08.2010 unter: http://www.grunliberale.ch/index.htm 

Schweizerischer Arbeitgeberverband (2010). Noch höhere Lohnabzüge stoppen. Gefunden am 05.08.2010 unter: 
http://www.economiesuisse.ch/web/de/aktuell/newsletter/0308/Seiten/newsletter_revision-alv_20080407.aspx 

Schweizerische Volkspartei (2010). Ja zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung. Gefunden am 05.08.2010 unter: http://www.svp.ch/ 
g3.cms/s_page/80730/s_name/newsschlagzeile/newsContractor_id/177/newsID/2089/newsContractor_year/2010 

Schweizer Parlament (2010). Arbeitslosenversicherungsgesetz. Gefunden am 20. Juli 2010 unter http://www.parlament.ch/d/dokumentation/ 
dossiers/avig/Seiten/avig-in-kuerze.aspx 

Sozialdemokratische Partei der Schweiz (2010). Nein zum AVIG-Abbau. Gefunden am 05.08.2010 unter: http://www.sp-
ps.ch/index.php?id=712 

Sichere ALV (2010). Sichere Arbeitslosenversicherung – Ja. Gefunden am 05.08.2010 unter: http://www.sichere-alv.ch/argumente.html 

Staatssekretariat für Wirtschaft SECO (2010). Revision des Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung (AVIG). Gefunden am 30. Juli 2010 
unter http://www.seco.admin.ch/themen/00385/01880/02734/index.html?lang=de 

Unia – Die Gewerkschaft (2010). Abzocker belohnen, Volk bestrafen? Nein!. Gefunden am 05.08.2010 unter 
http://www.unia.ch/Referendum-AVIG.4468.0.html?&L=10 

 

http://www.bdp.info/abstimmungen�
http://www.parlament.ch/d/%20dokumentation/dossiers/avig/Seiten/avig-in-kuerze.aspx�
http://www.parlament.ch/d/%20dokumentation/dossiers/avig/Seiten/avig-in-kuerze.aspx�
http://www.ahv-iv.info/andere/00134/00139/index.html?lang=de�
http://www.cvp.ch/de/home/revision_des_arbeitslosenversicherungsgesetzes_avig__content---1--1035--277.html�
http://www.economiesuisse.ch/�
http://www.fdp.ch/Standard/alv-revision/Menu-ID-78.html�
http://www.gruene.ch/web/gruene/de/waehlen_stimmen/referenden.html�
http://www.grunliberale.ch/index.htm�
http://www.economiesuisse.ch/web/de/aktuell/newsletter/0308/Seiten/newsletter_revision-alv_20080407.aspx�
http://www.svp.ch/�
http://www.parlament.ch/d/dokumentation/%20dossiers/avig/Seiten/avig-in-kuerze.aspx�
http://www.parlament.ch/d/dokumentation/%20dossiers/avig/Seiten/avig-in-kuerze.aspx�
http://www.sp-ps.ch/index.php?id=712�
http://www.sp-ps.ch/index.php?id=712�
http://www.seco.admin.ch/themen/00385/01880/02734/index.html?lang=de�

